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Willkommen zum zwölften ICBM-Alumni-
Newsletter 
Liebe ICBM Alumni, 

mit unserem aktuellen ICBM-Alumni-Newsletter möchten wir mit Ihnen in Verbindung bleiben und Ihnen 

einen kurzen Überblick über das geben, was aktuell beim ICBM geschieht. 

In der zwölften Ausgabe unseres Newsletters berichten wir über ein Observatorium im Untergrund, über 

Schiffsanstriche, die als Quelle für Mikroplastik bislang unterschätzt wurden, über eine neue Generation 

von Klimawissenschaftler*innen, Südsommer in der Retorte, sowie neues aus dem ICBM Direktorium und 

aus dem Bereich der Nachwuchsförderung. 

Wir wünschen Euch/Ihnen einen guten Start ins Frühjahr und ein schönes Osterfest. Bleiben Sie gesund!  

 

Herzliche Grüße  

Ihr Ferdinand Esser  
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EIN OBSERVATORIUM IM UNTERGRUND 

Erfolg für Oldenburger Umwelt- und Meeresforscher*innen: DFG fördert neue Forschungsgruppe mit rund 

fünf Millionen Euro   

Im Untergrund von wellenumtosten Nordseestränden spielen sich vielfältige chemische, geologische und 

mikrobiologische Prozesse ab, über die bislang wenig bekannt ist. Diese dynamische Unterwelt, in der sich 

Salz- und Süßwasser vermischen und die in der Fachsprache „subterranes Ästuar“ heißt, steht im 

Mittelpunkt einer neuen Forschungsgruppe unter Leitung der Hydrogeologin Prof. Dr. Gudrun Massmann, 

die am Institut für Biologie und Umweltwissenschaften (IBU) und am Institut für Chemie und Biologie des 

Meeres (ICBM) der Universität Oldenburg forscht und lehrt. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 

fördert das Vorhaben in den kommenden vier Jahren mit bis zu fünf Millionen Euro. Ziel der 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ist es abzuschätzen, welche Bedeutung die Vorgänge im 

Untergrund für Küstenökosysteme und globale Stoffkreisläufe haben. Dafür will das Team ein 

unterirdisches Online-Messfeld vor der Insel Spiekeroog aufbauen, das die bereits bestehende 

Infrastruktur des Küstenobservatoriums Spiekeroog des ICBM erweitern wird. An dem Vorhaben 

mit dem Titel DynaDeep („The Dynamic Deep Subsurface of High-Energy Beaches“) sind neben 

Massmanns Arbeitsgruppe vor allem Forscherinnen und Forscher des ICBM beteiligt. Hinzu 

kommen Partner des Alfred-Wegener-Instituts, des Helmholtz-Zentrums für Polar- und 

Meeresforschung in Bremerhaven, des Max-Planck-Instituts für Marine Mikrobiologie in Bremen, 

des Leibniz-Instituts für Angewandte Geophysik in Hannover, der Bundesanstalt für 

Geowissenschaften und Rohstoffe in Hannover sowie der Universität Kiel. (SR) 

Bei einer Vorkampagne auf Spiekeroog haben Oldenburger 
Forscherinnen und Forscher Grundwasserflüsse unterhalb 
des Strandes ermittelt. [Foto: Janis Ahrens ICBM] 

SCHIFFSANSTRICHE ALS QUELLE FÜR MIKROPLASTIK BISLANG UNTERSCHÄTZT 

Oldenburger Studie: Mikropartikel in der südlichen Nordsee stammen überwiegend aus Farben und Lacken 

Der Schiffsverkehr kann eine wesentliche Quelle für winzige, im Meer treibende Kunststoffteilchen sein, insbesondere auf dem offenen Meer. 

Umweltchemiker vom Institut für Chemie und Biologie des Meeres der Universität Oldenburg um Dr. Barbara Scholz-Böttcher liefern jetzt in der 

Zeitschrift Environmental Science & Technology erstmals einen Überblick über die Mikroplastik-Verteilung in der Nordsee. In Wasserproben, die 

das Team in der Nähe wichtiger Schifffahrtsstraßen in der Deutschen Bucht nahm, fanden die Forscher*innen vor allem Plastikteilchen, die 

Bindemitteln von Schiffsanstrichen entstammen. „Wir nehmen an, dass Schiffe im Wasser eine Art ‚Bremsspur‘ hinterlassen, die als Quelle von 

Mikroplastik eine ähnlich große Bedeutung hat wie der Reifenabrieb von Autos an Land“, so die Forscherin. (SR) 

https://www.presse.uni-oldenburg.de/mit/2020/208.html
https://www.presse.uni-oldenburg.de/mit/2020/208.html
https://www.presse.uni-oldenburg.de/mit/2021/025.html
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Fragen und Anregungen  

Gerne können Sie/könnt Ihr Ihre/
Eure Fragen und Anregungen bzw. 
weitere Themen, die für Sie/Euch 
interessant sind an uns richten. 
Schreiben Sie eine E-Mail an: 
ferdinand.esser@uol.de oder 
icbm-alumni@uol.de 
 
Werden Sie Mitglied im Alumni-
Netzwerk des ICBM: www.icbm.de/
alumni/ 

Datenschutz 

Die Nutzung dieses Newsletters ist 
freiwillig. Sie können sich jederzeit 
und ohne Angabe von Gründen 
austragen lassen. Senden Sie dazu 
einfach eine E-Mail an icbm-
alumni@uol.de. 

NEUES AUS DEM ICBM DIREKTORIUM 

Zum 01.04. endet die Amtszeit des derzeit amtierenden Institutsdirektors Prof. Dr. Thorsten Dittmar. Der 

Institutsrat des Institutes für Chemie und Biologie des Meeres hat auf seiner Sitzung am 03. März 2021 Herrn Prof. 

Dr. Heinz Wilkes für die Amtszeit  bis zum 31.03.2023 zum neuen Institutsdirektor gewählt. Als stellvertretende 

Direktoren wurden 1. Prof. Dr. Ralf Rabus und 2. Prof. Dr. Thorsten Dittmar gewählt. (FE) 

NEUE GENERATION VON KLIMAWISSENSCHAFTLER*INNEN HERANBILDEN 

ICBM an europäischem Trainingsprogramm CriticalEarth beteiligt   

Im März beginnt das transeuropäische Doktoranden-Programm CriticalEarth. Am 

ICBM beteiligt sich die von Prof. Dr. Ulrike Feudel geleitete Arbeitsgruppe 

Theoretische Physik/Komplexe Systeme an der internationalen 

Ausbildungskooperation. Initiiert wurde das Vorhaben am Niels-Bohr-Institut der 

Universität Kopenhagen.  

Aktuell läuft die Bewerbungsfrist für das Doktoranden-Projekt am ICBM im Rahmen 

von CriticalEarth. Es wird sich unter anderem damit beschäftigen, warum abrupte 

Übergänge an sogenannten Kipppunkten, die Computermodelle für Teile des 

Klimasystems aufdecken, in großen Klimasimulationen oft nur als langsame 

Übergänge oder gar nicht beobachtet werden. Im Brennpunkt wird dabei die Frage 

stehen, was diese Kipppunkte in den Modellen verdeckt: Inwieweit sind es etwa sich 

langsam verändernde Triebkräfte, Schwankungen von Umweltvariablen und die 

durch die Computerleistung begrenzte räumliche Auflösung verschiedener 

Vorgänge im Klimasystem? Um 15 internationale Doktorandinnen und Doktoranden 

mit den innovativen mathematischen Techniken vertraut zu machen, hat sich mit CritcalEarth ein Netzwerk von 17 europäischen Forschungseinrichtungen 

zusammengeschlossen. Die jungen Forschenden werden sich mit zwei äußerst drängenden Problemen der Klimaforschung auseinandersetzen: Das wird 

zum einen die bislang nicht ausreichende modellierende Darstellung von Kipppunkten in großen Klimasystemen der Erde sein, die auch am ICBM beforscht 

wird. Zum anderen wird sich CriticalEarth der bislang unzureichend geklärten Frage annehmen, wie stark sich die Oberflächentemperatur der Erde 

verändern wird, wenn sich die atmosphärische Kohlenstoffdioxidmenge verdoppelt. (SR) 

Unumkehrbare Anstiege der Meeresspiegel, dramatische Wetterereignisse nach Über-
schreiten sogenannter Kipppunkte? Nach einer Phase nur allmählich zunehmender Verän-
derungen gerät das System – oft durch geringe weitere Einflüsse – schlagartig in einen 
neuen, häufig unumkehrbaren Zustand. Aktuelle Computermodelle bilden das Zusteuern 

auf diese Tipping Points bislang nur unzureichend ab [Grafik: Kippelemente im Klimasystem 
der Erde, nach Lenton et al. (2008), CodeOne (Karte), DeWikiMan (Zusatzelemente), CC BY-
SA 4.0, via Wikimedia Commons].  

NEUES AUS DEM BEREICH NACHWUCHSFÖRDERUNG 

Start eines neuen Mentoring-Programms 

Aufgrund der aktuellen Situation haben wir das neue Mentoring-

Programm online begonnen. Mentoring ist ein erprobtes und 

wirkungsvolles Instrument der gezielten Nachwuchsförderung und 

Führungskräfteentwicklung. Mentoring basiert auf dem informellen 

Erfahrungs- und Wissenstransfer und der individuellen Förderung einer 

Nachwuchskraft (Mentee) durch eine berufserfahrene Fach- oder 

Führungspersönlichkeit (Mentor*in). Die Mentorinnen und Mentoren fördern die i.d.R. jüngeren Frauen und 

Männer in ihrem beruflichen Selbstfindungsprozess, geben Einblicke in ihren Karriereweg, beraten sie bei der 

Karriereplanung und geben konstruktives Feedback zu ihren Leistungen und Fähigkeiten. Sie vermitteln wichtiges 

Handlungswissen über Führungsanforderungen, Strukturen und Prozesse in Wissenschaft bzw. Wirtschaft, 

erläutern ungeschriebene „Spielregeln“ und erleichtern den Zugang zu karriererelevanten Netzwerken. Wir 

hoffen sehr, dass wir im Sommer persönliche Begegnungen ermöglichen können, so dass sich die Mentor*in- 

Mentee-Beziehung festigen kann. Falls Sie Interesse haben, als Mentor*in bei einem nächsten Mentoring-

Programm teilzunehmen, melden Sie sich gerne bei Ferdinand Esser. (FE) 

SÜDSOMMER IN DER RETORTE 

Sexuelle Fortpflanzung von Südseekorallen in Deutschland 

erstmalig gelungen 

Im Aquarium der von Prof. Dr. Peter Schupp geleiteten 

Arbeitsgruppe Umweltbiochemie des ICBM ist Dr. Samuel 

Nietzer und Matthew Jackson jetzt erstmals in Deutschland 

ein wichtiger Schritt zum Erhalt von Steinkorallen gelungen. 

Gleichsam in der Retorte stellten die Forschenden die 

Umweltbedingungen so nach, dass die Tiere im Labor 

gezielt ablaichten und Nachkommen gewonnen werden 

konnten. Weltweit gelang dies erst wenige Male. (SR) 

Wenige Wochen alte „Kleinpolypige Steinkoralle“ (Acropora millepo-
ra) im Aquarium des ICBM am Standort Wilhelmshaven [Foto: 

Samuel Nietzer, ICBM] 
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